Rathscheck übernimmt namhaften

spanischen Schiefer-Produzenten 

MAYEN. Mit der Übernahme einer der größten spanischen Schieferproduzenten investiert Rathscheck Schiefer in die Zukunft: „Wir sichern uns damit langfristig umfangreiche Ressourcen in Spitzenqualitäten für eine erfolgreiche Expansion auf dem europäischen Schiefermarkt,“ betonen die beiden Geschäftsleiter Frank Rummel und Andreas Jäger nach erfolgreichem Abschluss der umfangreichsten Akquisition in der mehr als 200jährigen Firmengeschichte.

Rathscheck Schiefer integriert die „Grupo Cafersa S.L.“ mit Sitz in Ponferrada im Nordwesten Spaniens in die Unternehmensgruppe und führt die neue spanische Tochter künftig vom Stammsitz in Mayen aus. Dort beschäftigt Rathscheck Schiefer zurzeit rund 130 Mitarbeiter in den beiden Moselschiefer-Bergwerken Katzenberg und Margareta sowie in Lager, Verwaltung, Einkauf und Vertrieb. „Durch den Zukauf sichern wir nachhaltig auch die Arbeitsplätze an unserem Heimatstandort“, blicken die beiden Manager optimistisch auf die weitere Unternehmensentwicklung.

Cafersa gehört seit Jahrzehnten zu den Hauptlieferanten für den deutschen Schiefermarkt, beschäftigt 246 Mitarbeiter und besitzt neben drei bestehenden Über- und Untertage-Abbaustätten weitere umfangreiche Abbau-Konzessionen in der spanischen Schieferregion Galicien. „Rathscheck wird neue Vorkommen kurzfristig erschließen, um damit die in Westeuropa steigende Nachfrage nach Naturprodukten für Dächer und Fassaden zu decken“, so Frank Rummel und Andreas Jäger  nach der Vertragsunterzeichnung in Madrid. Zurzeit liefert Cafersa pro Jahr Schiefer für die Eindeckung von rund 10 000 Einfamilienhäusern.

Zur Rathscheck-Unternehmensgruppe gehört damit auch die größte Schiefer-Untertage-Abbaustätte der Welt: In bis zu 400 Meter langen und 60 Meter hohen  Kammern  rund 200 Kilometer von Santiago de Compostela entfernt werden die Schieferblöcke mit Großgeräten  gewonnen  und über ein Tunnelsystem ans Tageslicht  gefördert. Computergesteuert werden in  den  Produktionsanlagen Decksteine für Dach und Fassade gefertigt. Rummel: „Durch modernste Abbau- und Bearbeitungsmethoden können wir den Naturstein Schiefer zu absolut konkurrenzfähigen Preisen gegenüber vielen industriell hergestellten anderen Produkten anbieten“.

Rathscheck Schiefer profitiert bereits seit Jahren vom Trend zu Naturprodukten bei der Altbau-Sanierung wie beim Neubau. In den beiden Bergwerken bei Mayen wird weiterhin der besonders hochwertige Moselschiefer in 340 Meter Tiefe  gewonnen und über Tage im perfekten Zusammenspiel von weitestgehender Automatisierung und qualifizierter Handarbeit bearbeitet. Rathscheck vermarktet zusätzlich graublauen Schiefer aus internationalen Vorkommen unter dem Namen InterSIN und Farbschiefer in rot und grün unter der Marke ColorSklent. Das Mayener Unternehmen gehört zu den Marktführern für Dach- und Wandschiefer in Europa – und begann bereits 1793 mit dem Schieferabbau in Mayen. 
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Zukunftsinvestition: Mit der Übernahme der spanischen „Cafersa S.L.“ sichert sich Rathscheck-Schiefer langfristig Zugriff auf umfangreiche Schiefer-Vorkommen in der Region Galicien. Von Mayen aus steuern die Rathscheck-Geschäftsleiter Andreas Jäger und Frank Rummel das Gesamtunternehmen, zu dem jetzt rund 380 Mitarbeiter gehören. In der Nähe von Ponferrada wird Schiefer mit Großgeräten in Steinbrüchen (Foto Val de

Miguel) sowie in der größten Untertage-Abbaustätte der Welt gewonnen. 
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